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Carls r u h e r Z e t t u n g.
Freitags den 19 Me,rz 179s .
Mit Hochfürftlich - Markgräflich - Lablschem gnädigstem Privileglo .

Ragusa , vom 14 Jan .
! '

D -» 7tcri kam ein Tartar aus Bosnien hier an . .
Er ist vom Bassa von Travnik , Gouverneur von^
ganz Bosnien , nur Depeschen für alle von ihm - ad-
hangende Agss - und Häupter der Gesetze adgefchictt .
worden. Deo Gouverneur verordnet darum . eine allgc,

^ meine Versammkuns sänulicher Bassen der umliegen -
den »smauischen- Provinzen - und bestimmt dazu den ,

, .v Ort Traioliicv . Deo Gegenstand dieser-. Versammlung, .
^ soll , von aussrstec Wichtigkeit styn . .
66- Warschau , vom 24 . 8ebr .

Von den in den Provinzen gchaltnen Landtagen er-
una hält man die Nachricht - , , daß sich der Adel größten-

theils nicht nuv für eine erbliche Thr ' onfolge, sondern ,
auch dem Verlangen der Städte und des Bürgerstan »

a ! i iÄ gemäs erklärt , auch wirklich die Landbstcn zu bic-Or ><m Behuf instrnirr hat . Dieses erleichtert die Arbci -
lillci , sW der zur Regicrungsfoem angesezten DeputationMl mid man versichert , daß . dcr Bürgerstand Anthcil an
rsch< der- gcsezgcbenden Gewalt haben und mit der Ritter »
La- schaft aut dein Reichstag zugegen ssyn so !! . . Vor ei-
bez nigen Tagen hat man § uS dem Pohlnisch , Kiswschen

den Obersten Charlchky als Arrestant , hier , cingebracht, .
der dcn Prior - eines Dominikanerklosters auf seine»

^ Gütern mit Füßen getreten und so. lang hat prügeln
lassen , dis der unglückliche Geistliche, seinen Geist auf ,

^ gab. Da er auffevoreciuftch reich ist , so haue er die
ooxi Mönche durch gross Geschenke zum Stillschweigen zu

verwogen Lktrachtet; allein seine Frevclchat ward den¬
noch c - kai . i t und da deswegen vem Kiower Konsistori¬
um eine Komwision bcfwllt ward , die Sache zu un-Ueh le . suchcii und den Leichnam , dcn ter Oberste in KalchUM hliuc legen lassn, , zu besichligcn , so hat sich der

sch Oberste bcrsssben gcwahsam widersszt . Von demW Are , geeicht »ud
^

dem Lrwunal hat er nun « n die»at«> versammelten Stände appellier und ungeheure Sum -tiDtuen gedotcu , um eine gelinde Strafe zu erhalten ,vd ivoran man jedoch zweifelt, da er schon mehrere Grau ,'
alkNsLmkiilen begangen har . Vor einige» Jahren ließ erhmdtlnen seiner Untcrlhanen , der einen Fuchs . us dem
cmitRetz halte entwischen lassen , in Gegenwart der Ge-
lndticheindc , mir bcyd-m Händen an das Hofchor nageinörrai,„d st, lange peitschen , bis er starb,Stell

Lemberg , vom 25 § ebr .
Gestern ist das Leibbataillon von Samuel Giulay

hier eingerückt. Es war mit Z Kanone » versehenund brachte auch eine Anzahl Scharfschützen nrlt. Daalle Vorstädte mit Militair «»gefüllt sind , indem fastimmer . Märsche auf Märsche ? folgen , so mußte cm
grosser Th « l von demselben in der Stadt cinquartiercwerden . . Morgen - hält es Rasttag und übermorgen
geht der - Marsch weiter , nach Brody ; alsdenn rückendir . übrigen - ;wey Bataillone in eben der Ord¬
nung nach. . Verschiedne Nachrichten von der Gräaze
versichern uns , daß daselbst immer noch die tiefste Ru¬
he und Stille herrjche. . Alles , was unler den Polen
gessk>i« ht , ist , daß einige Regimenter ihrer Truppen ,jes -. ch ohne Geräusch , ohne Lärmen . sich jusammenzir .
hcn. Wie man . ferner hört , geht cs mit . der zwischender Krone Prcussen und der Rcpudlick zu fchltcssenven.
Allianz nur sehr lanzfam , weil i einige - andre Mächte
diese Verbindung eben nicht gleichgültig - ansehen kön¬nen . Gestern sind bcy uns auch die Felvschmiedcn und
die Fclddäckerey, . nebst , mehr als Lo Wägen mit aller¬lei GcräthschLslci, nnd Kriegsbebürfnissen eingerückk-'
und es werden noch viele andre Transporte erwartet . .Auf dem sogenannten Saneberg , einer grossen Feld¬flache , steht die Wagenburg . Man zählt schon über
450 Rüst -vägcn und mehr als 1500 Pferde . Bcyallen unfern Truppen , bcy der . Infanterie und Ca -vallme , fo wie bcy den Artilleristen , erblickt man
Unvcrdrosscnheit und Muth und die Leute sehen gera.de fo aus , als - kämen sie unmittelbar , aus ihren .
Standquartieren . Von den Artilleristen , diegestern und vorgestern hier cingcrückt sind , sieht mancs kaum einem an , daß sie auf dem Marsch vonBelgrad bis hierher iz Wochen zugcbrachr habe». Ge¬stern ist auch der Gencralbrigadicr , Fürst von Für -stenderg hier cingcttoffen. Ein guter Theil der Kano¬nen , die schon hier sind und noch kommen werden ,soll bald weiter gegen Tarnvpel und Zalesczik rücken .Rom , vom 2ü 8ebr.

Cagliostio , fo wie der Pater Joseph werden noch
eng bewacht. Se . Päbstl . Heiligkeit lasse » noch stetsein Gkheimniß aus der Ursache dieses Verfahrens ma.
chen , Ob Hagljostro bm sctz»n m PgG



( lys )
gekannt habe , ist nicht entschieden . An Essen und
Trinken läßt man beydcn nichts adgehen .

Aus Neavel ist Rath Maltai hier eingctroffcn . Er
har wichtige Geschäfte zwischen dem H . Stuhl und
dem K . Sieilianifchen Hof im Auftrag , unter andern ,
Hand - und Unterschrift Cagliostro ' s wahrzunehmen .
Dieser verschmitzte Betrüger darf sich in der Engels¬
burg den Barl nicht sichreren lassen , als in Gegen¬
wart des Vicegonverneurs und es ist gewiß , daß er
sein Lebtag nicht aus dem Gefängniß werde entlassen
werden .

Genf , vom 27 8 - br .
Endlich hat die Gerechtigkeit über Eigennutz und

Leidenschaften , die in den Freystaaten eine Parrey zur
Unterdrückung der andern veranlassen , Oberhand ge¬
wonnen . Bekanntlich flüchteten sich einige Anhänger
der Repräsentanten bey der Revolution 1782 von
hier ; andre wurden des Lands verwiesen . Diese sind
alle wieder in ihren vorigen Stand und Amt eingesetzt .
Der Rath der Zweyh '.mdcrte hieß den dcssalsigen An¬
trag gleich gut ; der kleine Rath stimmte demselben
bey und der allgemeine Rach hak ihn mit einer Mehr ,
heil von 984 Stimmen wider 120 bestätigt . So¬
bald diese Nachricht bekannt wurde , war die Freude
in der Starr Gens darüber allgemein . Diese Wie¬
derkehr der Einigkeit wird hier als eine Frucht der
französischen Revolution angesehen .

Belgrad , vom 2 Merz .

Den iz . Febr . haben die Griechen hier eine grose
Feyerlichkeit gehabt ; sic erhielten an diesem Tag aus
Griechenland den Leib des heil . Stephans , ersten
Königs von Dacicn und brachten ihn mit grosem
Pomp , unter Begleitung des Bischoffs von Belgrad
und izs Caluger , in die Griechische Kirche zur Auf¬
bewahrung . Der Sturm auf Orsowa soll nun fest
beschlossen seyn ; gestern und heute sind , viele Tsch ^ ikcn
und Bombardierschaluppen von hier abgefahren und
ch einigen Tagen werden auch einige Bartaillons von
der Belgrader Garnison dahin admarschiren . Man
sagt , eine neue Bclagrung sey ohne Nutzen , zu ver¬
brennen und , zu verderben sey nichts mehr und den
Kasematten , worinn dir Türken sich aufhalteu , könn¬
ten die Bomben nicht schaden ; es sey also ein Sturm
das einzige .Entschcidungsmittel .

Venedig , vom Z Merz .
Gestern traf ein K . preztssischcr Eildot über Zarg

in Istrien mit Briefen nach Berlin bestimmt , hier
ein . Er hält itzt seine Reinigungszelt , vermutdlich
sind seine mitgebrachtr Depeschen durch den K . prcus -
sischen hier rcsidiccnden Minister , Grafen Peter Catta «
ne » / wirklich an Sk. Majestät gefertigt warben. Rit¬

ter Emo har einige Seeräuber , welche unter russischer 1
Flagge sich venezianischer Schisse und Maaren bcmei . i
stert hatten ; gezwungen , diese Beuten wieder heraus , >
zugeben . >

Mantua , vom Z Merz. ^
Gestern Abend traf unser nunmehriger Landesherr , l

der König von Ungarn und Böhmen Leopold 17 . aus i
Florenz hier ein . Sc . Majestät haben heute aüe Di , -
kasicria zur Audienz gelassen und gedenken Morgen >
Ihre Reift nach Wien fvrtzufttzen . 1

Auszug eines Briefs aus Wien , vom 6 Merz ,
Der Krieg mit der Pforte scheint fortdauern zu '

wollen , Truppen und Ariegsrüstungen gehen mmnter .
brochen nach Gallizjcn und Böhmen , die Festungen >
werden mit allen Erfordernisse » versehen re. Allein
kann nicht der neue Regent als ein zwcyrer Neptun '
austrcte » und den gewaltig politischen Sturm mit we .
nig Worten zur Ruhe verweisen ! Das ist sciwer , wer. l
den Oie denken ; aber doch bey weitem nicht Io schwer , ^
als man glaubt . Nur fordern Sie nicht , daß ich

'

Ihne » mehr darüber sage , als etwa dieses : Leopold ^
ist ein weiser Fürst und hat schow mannigfaltige Pro¬
ben seiner tjeftn Einsicht , Mäßigung und Bescheiden¬
heit abgelegt . Alle die seit einigen Jahren Toskana ,
gesehen haben , könne » uns nicht genug von dem blii- ^
hrndcn Zustand und der schönen Ordnung sagen , die ^
in diesem Land herrscht , worinn sein klugen Regent f
nichts ausser Acht gelassen hat , was zum Wohl Sei - ^
nes Staats bcytragcn konnte . Und wären Sie ja §
noch mißtrauisch gegen diese Erzählung , so lesen Sie x
die ncuesten und miparkh 'wischen Rciftbeschrcldungen ^
dieses Landes . Ich Empfehle Ihnen hiezu besonders »
„ Du l. sttrss lllr l ' lcalie « und die von Kenner « «
noch mehr geschätzten , ganz neuen Briefe über Italien "

^vom Herrn General von Ayrcnhof , worinn warlich ^
keinem Sterblichen geschmeichelt wird . Die letzter« . ^
sind erst im vorigen Jahr in Wien dey Gras - »,
fern erschienen und dürsten Ihnen vielleicht noch uv, . «-
bekannt ftyn . Mit einem Wort : Leopold der nu « H
täglich erwartet wird , gicbk uns die gegründeße Hoff,
nung . « ^

Mez , vom 5 Merz. ^
Das hiesige Husarenregimcnt Colonelgeneral hal

vorgestern seine Reform erhalten . Die Mannschaft
wird kompagnieywciß unter dieicnigen Regimenter ge,
stoftn , wovon sie vor etlichen Jahren , als das Regi , H
ment errichtet wurde , h« gc :-vmmen worden sind .
Auf solche Art werden vermuthllch mehrere franzöß -
schk Regimenter zusammengeschmvlzen werden . Hie « ^



c
« ird viel Vorrath von Mund - und Kricgsbedürfnis .
sen in den Magazinen aufgchäuft . Alles was zu ei¬
nem Feldzug erforderlich ist , nstrd beygcschaft und je.
des Regiment muß sich gefaßt halten , auf den erste »
Wink zum Aufbruch fertig zu seyn . Unweit von hier
in einer Entfernung von z Stunden wird ein Lager
für Zs,oOo Mann abgestochen, deren Bestimmung da¬
hin zu gehen scheint , um als Hülferruppen dem ErzhauS
Oesterreich wider die rebellischen Niederlande , zu die.
rieo . England und die damit verbündeten Höfe neh¬
men sich -der irregcführtcn Brabcntter allzu offenbar
an , mithin erheischt nicht nur die zwischen Oesterreich
und Frankreich bestehende Allianz , sondern auch das
«igne Interesse Oesterreichs hier auf der Hub zu seyn .

Ofen , vom 6 Merz.
Durch ein gestern hier cingctrossnes ganz zuverläßli-

chcs Schreiben ist angezeigl worden , daß Sc . König ! .
Majestät , Leopold kl . den ro . Merz in Wien einkrcf-
fcn würden , zu dem Ende sich Sr . Eminenz der Kar¬
dinal und Primas Fürst von Battyany , der Iudex
Curia Graf von Zichy und der Tavernicus von Vegh ,
nach Wien begeben möchten.

Wien , vom 8 MerZ.
Noch immer hofft man , « s werde zwischen Oester,

reich , Rußland und Prcussen zu einem friedlichen Ein -
vevständniß kommen ; Frankreich , Grosbrittanien und
Prcussen haben ihre Vermittlung bcy der Oltomani .
sehen Pforte aufs neue dargrboten . Indessen ist Oester¬
reich gerüstet , so wie es der Würde einer so groscn
Monarchie angemessen ist. Von Scrvien bis nach
Bucharcst , in Böhmen und Gaüizien sind die Armeen
vollständig , zahlreich und marschfertig ; wir erwarten
Frieden oder einen sich weit ausdchnenden Krieg , die
Thäligkcit ist hier fortwährend , viele ungarische Regi .
mcnler und Grcnadierbaltaillons rücken hier ein , um
ihre Bestimmung zu erwarten , ein gleiches geschieht
mit jenen im Marsch nach Gallizi'en begriffnen Trup .
pen ; Unser neuer Monarch hat auch bereits dem
Fürsten Staatskanzler Kaum ; und dem Fcldmarschall
Laudon Beweist des huldreichsten Zutrauens dadurch
gegeben , daß Sie beiden unumschränkic Vollmacht
ertheilt haben , erster», d»e Civil - und dem andern die
Milltair - Avgclegenhcnen wie sie cs gut finden, zn leiten.
Des Monarchen verewigter Bruder hinterstes Ihm
qoo taufend streitbare Krieger , 26z mit allen Kru 'gs-
« rfordermsscn gefüllte Hauptmagazine , 13,279 Kano .
ncn und baane 200 .Millionen Kaystrgulden , zur
Tortstzung dcS Kriegs m der Kriegskasse. Auch unser
« euer Monarch soll Lich über 80 Millionen erspart ha¬
ben. Se . Majestät werden den 12 . oder 13 . dieses

19t ) 7^ " ^ ^

hier « mtreffen. Erzherzog Franz erwartet Ahn ü»
Klagenfurl , wo Er heule den 8 > dieses cintrifk. Die
«cugebehrne Erzherzogin !! verspricht ein langes Leben ,
und wird von ihrem Herrn Vater zärtlich geliebt ;
Ihre so kurz gelebte Frau Mutter , die Erzherzogin »
Elisabeth hat ihr eignes Vermögen , welches der ver¬
lebte Monarch noch einige Wochen vor Ihrem Adle,
den mit einer halben Million bereichert hatte , bey
Ihrem Hinscheidcn noch in 2 Thcile gethcilk , und
davon die ein« Hälfte zu einem Fond für arme Sol -
batcnwiltwcn , die andre Ihren hohen Fürst ! Gcschwi.
stern zum ewigen Andenken bestimmt ; Auch der ver,
lebte Monarch , haben einige Tage vor Ihrem Able.
bei , in Anwesenheit des Erzherzogs Franz dem Fürsten
Staalskanzler von Kamst ; durch ein eignes Handbillet
noch anvefohlcn , aus Dero eignem Schaz eine Milli¬
on Kaystrgulden herauszunehmen , sie als ein Kapital
anzulegcn und aus dessen Zinnstn das Militair - Jnsti .
lut , aus welchem brave Krieger , welche sich im Feld ,
burchTapferkeilEhrenzeichen und Zulage erworben , welche
erhalten,fortwährend zu umcrstüzcn .Unstrn Feldmarschall
Grafen von Hadoick , diesen ehrwürdigen Greis uns
wahren Menschenfreund , befürchten wir zu verliehren ,
er ist sehr krank und heute mit den heiligen Sakra ,
menten versehen worden . Die beyden äuserst wichti¬
gen Gegenstände eine römisch - deutsche Königs - und
eine Kaystrwahl würde man bereits im August ha«
den gewärtigen können , allein der überall tönende
kriegerische Waffcnklang wird sie zweifelsohne verzö .
gern . Die aus Rcvisionö - Sporteln von Erb - und
Verlassenschasten , Csncurstn und andern Geldern be¬
stehende Rcichshoftärhliche Dcpostta , bisher von dem
ReiLehoftach von Puffcndorf und den Reichshofeaths »
Secretarien von Hofmann und Schwabenhaußen ver¬
waltet , sind itzt von des Herrn ReichSvicekanzlers
Durchs und dem Kaystrl . geheimen Rcichsreferendae
Baron von Horix übernommen worden . Nach Nach¬
richten aus Constantinopcl soll Sultan Sclim den
Krieg zwar mit Macht fortzustzen , aber selbst in sei,
nem Reich zu bleiben beschlossen haben , damit darin »
immer Ruhe erhalten werde. Die Paschas von Ale»,
po , von Dravnick und Mavroieny sind als erste
Feldherren ernannt , ihnen hat der Sultan die Leitung
der Hauptheere übergeben ; verschied,,e andre Seras ,
kicrs und Paschas sollen unter ihnen gndr « detaschirte
Corps komm-mdiren ; erstem , der Pascha von Aleppo
wird ivohl zur ersten Würde im osmanischcn Reich
nach dem Sultan , zum Grosvezicr erhoben werden ,da der izige schon 82 Jahre alte Grosvczier noch stn«
Mer diese Würde von sich zu wälzen sticht , weil der-
ren endlicher Hauptlohn bexnah ' immer rin seidnrx
Strick ist.



München, vom y Merz .
Den 6 teu d . sind 6 Wäge « mit FruergcwchrenvonWien hier angekommen und sogleich weiter nachLup «

embnrg ihrem Bestimmungsort zugefüßrk worden . Derneue Fürstbischoff von Freising und gefürstete Propstvon Berlhesgaden , der stch einige Tage hier aufgchal -len hat , ist gestern Mittags um 12 Uhr wieder vonhier nach Berlhesgaden zurückgcrcißt.
V ? ien , vom io Nerz .

De § Königs Majestät Ankunft wird zwischen Frey ,
tag und Sonnabend hier erwartet . Es Hst sichhier das Gerücht verbreitet , der Pabst sey auf einer
Lustren'

e nach Castelgandolfö meuchelmörderischec Wel¬
se erschossen worden . Da aber her Kardinal von
Hcrza » keinen Eilboten mit dieser Nachricht an den
hiesigen Hof geschickt hat und auch ei» neapolitanischerEittoi , der erst kürzlich hier angekommen ist und seinenMeg über Rom genommen halte , nicht eine Silbedavon weiß , so gehört diese Sage wohl zu den häu -
stgcnMärchen und zu den Erfindungen müsigcr Köpfe , dienun bey uns , wvlkenwcise herßicgcn . Von hieraus ist eine
Meng « Kriegsvorrath in aller Eile nach Kroatien ge¬
schickt worden , weil die Türken in grvscn .Haufendort Miene machen , einzudringe» und auch schon
wirklich einige unsrer Vorposten vcrbrängt haben .
Leopold läßt die Anstalten zu einem neuen Krieg fort,
setzen und va kein Mangel an Geld zu besorgen ist ,werden sic mit aller Gewalt und Esser betrieben. Es
ist unglaublich , wie unsre Soldaten ihren verewigten
Monarchen lieben ; in den Augen grauer Männer ,deren Faust im Feld der Ehre vielleicht tausendfachen
Tod duslheilte , steigt bey dem Andenken an den gu¬ten Joseph eine Thräne auf ; sic hoffen mit Zuver¬
sicht , von seinen, Thronfolger die nemlichen Ausmuule «
rungcn zu gcnieftn .

Paris , vom io Merz.
Letzter » Montag ist endlich der wichtige Streit für

und gegen den Sklavenhandel in der Nalioualvcr .
sammlung entschieden worden , diejenige, welche densel¬
ben abgeschast wissen wollten , Höften noch immer
durchzudringen , hauptsächlich durch die Beredsamkeit
ihrer Helfer , besonders des Herrn von Mwadeau , wel¬
cher nach einigecMcynung seiner Rede in der ehemals
schalliien Versammlung bey den Jakobinern getreu ,
oder wie andre dafurhalten , den Bedingung «» einer
fruchtbringenden Verkvmmnuß , sich erstaunliche Mühe
gab , seinen Zweck zu erreichen ; allein ob ihm gleich
auch die Herren Pethion und Cazalcs beystunden,
wurden sie doch nicht gehört und das von Herrn
Barnave vorgcschlagne Dekret , zur Beybehaltung die¬

se« ^ :lavcnha, '.dels , wurde zur Zufriedenheit der Wau .er und zur Beybehaltung unftcr ZnLcrkoienjen anze« -Dklommen. Einige Wochen vor der Revolution riech .a,der Herzog de ls Vauguyon dem Herrn von Brctcuil ,
'
Vdie Vasttlie , welche Jedermann .ein Dorn im Äug,scy , zcrslöhrcn zu lassen , da ja noch andre Staatsge . ^' fanginsse genug jenen ; wäre diesevRakh besolgtworden , „würden vielleicht dieSachen nicht soweit gediehen ftyn.So viel ckommrs oft aus den Msment an, einen -guten-Einfalt sogleich zu benutzen. LZas Gerücht ist hier .xaUgcmcin, die in Brest in Besatzung liegende zwey^Regimenter , Bcarn und .Normandie , hätten sich -nach, chdemOtadthanS allda begeben, das Protokoll gefordert ', ißin welchem ihr .geleisteter Bürgcrcid eingeschrieben ge. -ffwesen , welches man ihnen hätte geben liiüssen , wo- srauf sie das Blatt , auf welchem er prstoksilirl gcwc » «sen,cherausgerissen und zernichtet . ^Donaustrohm , V0!N 70 Nerz . ADer Herr Graf von Metternich wirs nächstens M :?)Principalgesanbtcr deS Wiener -Hofs 'der Kaisscrwahl -.pbeywohnen . König Leopold -, diestr wcise Monarch , -zsoll , wie cs Heißt , Deutschlands Oberhaupt werden. ,g

Trier, vom io Nerz . 2
-n' Der neulich gedachte Vorfall , der . sich bey Schön « ^bcrg in der Eifel -zwischen den Oestcrrcichrni und den

brabantischen Patrioten -.ereignet haben soll , ist ohn»Grund . Man sicht weder Patrioten , noch Ocsierrci,chcr in dieser Gegend . Dagegen sind die Brabmiter
bey Marsch cn Famine zivciinal von den Oesierrci .

-chcrn angegriffen und jedeSrnal in die Fluchk gejagt-worden . Die Zufuhr des 'Getraids nach Hm hier an«
.-gelegten Magazinen wird sehr be>chieunigt . ^

Brüssel , vom n Nic-rz . ^Das Schreiben , welches .Ihrs König ! .- Hoheitew, -ydie Erzherzogim '. Maria von Oesterreich und der Her« hzog Aidcrt von Sachlm - Teschen ni- rer bcm 2len die- s,seS an die Stände von Brabant erlahm , ward den P6ren in der Versammlung derselben -gelesen und de- s,schlossen , es zum Druck zu befördern und dem sonve« nränen Kongreß eine Abschrift davon zuzuschicken . Dm zZten dieses fand sich , wie man aus Genr meldet , der PHerzog von Ursel in der Versammlung der Stände §von Flandern ein und verlangte « urer den flandcri- h,scheu Adel ausgenommen zu werde« , legte den ge« gwohnlichen Eid ab . unv «ahm hierauf Sitz in der y!Versammlung . Er versicherte dieselbe , daß er , Gut Aund Blut für die Erhaltung der Freyhcit aufzuopfcrn
'

z ,bereit fty . Eben als dieses vorgicng , fand sich der §Herr van der Mersch gleichfalls ein , um sich bey de » gStänden zu beurlauben . Der Grcsfier Rapsairl both vihm in ihrem Namen eine Leibrente von 2002 ff . welche ft



t ryZ )
stau. .-^ »ch auf keine Familie forterben soll , an ; crbczcugte der
üze > Versammlung für diese Wohlthat seine wanne Dank -
>" S -Wägung . Der Herr Herzog von .Ursel nahm den' u>l, Herrn van der Mersch dey der Hand , wünschte ihm
Üug ^ jleK Glück , daS er verdiente und versicherte ihn , baß^ e« lpjx belgischen Provinzen alles von seiner Erfahrung>en, .und seiner Unerschrockenheit erwarteten ,
hu. Lürüch , -von , ri Merz ,lteu Di - Geistlichkeit hat Die 'Entscheidung der Frage
stcr !Mgen der Umschmelzung «des Kirchensilbers den Mmi -
rey sstern der dirigirendcn Kreisfürfren überlassen und diese

Haben ihre Meinung dahin gcäustrt , daß diese der
iGeisilichkeit gemachte Zumuthung unrecht und unbillig

ge« -sch » uv in an dem dringenden Geldwangel abz :>-
vo« Helfen , eine Kopfsteuer susiegen solle . Diese Erklärung
ve< war nur von den Heyden Krcisgcsandten von Jülich

und Münster unterzeichnet . Indessen tritt die
Liebe zum Vaterland hier ins Mittel . Alles ströhmlals Herbcy , sein Opfer zu bringen , seitdem die Emwoh -

chl «per jenseits der Maas Den Beweis ihrer grasmürhige »
ch , « 'Denkungsart in -die Hände des Bürgermeister Fabry

«abgelegt habe». Der Zufluß äst so groß , daß der
Magistrat eine Küsse und Register errichtet hat , mm
-all diese zu dem Altar der Freyheit gebrachten Opferm- empfangen und aufznzcichnen. Bald wird da -^ «ganze Land um die Ehre wetteifern , «diesem Beyspiel
machzuahmen.

Paris » wsm 12 Merz .tcr Sobald die Nationalversammlung -bekretirt hatte , daßci» dn Sclavcnhandct nicht abgcschast, ssndecn beybchal-^gt tcn werben könne , sind Eilboten mit dieser Nachricht>n- unfern Seestädten , welche durch ihren Verkehr
um denen Kolonien Hierin» so sehr sich jntercssirt bc»
.finden , in alter Eil abgesandt worden ; man zweifeltn-/ -tücht , sie wird in denselben die lebhafteste Freudecrregter« haben , indem sic seit verschleimen Monaten wegen die¬le- sein Punct in nicht geringer Besorgniß waren . Man

cn hoff: , daß, da diese Handelsstädte nun in diesem äus«
de- ferst wichtigen Punct ausser Sorge gesetzt find » sore« werden sic nun auch der Negierung in dieser ihrer
ckv Verlegenheit zu Hülfe kommen und ihren Banquiers- er Aufträge geben , Asirgnationcn für sie zu kauffen und
>bt auch Sconlier - Billette , um das baare Geld mitri- dem Papier ins Gleichgewicht so viel möglich zu brim -s«' gen . Man vermurhet , Marseille , Montpellier , Ba -
^cr honne , Bordeaux , ia Rochelle - St . Malo , Havre ,>ut

^ Rouen und Dünkirchen , würden , ohne sich zu sehrlrn zu entblösen , dennoch zusammen eine Masse von mehrbcr als iso Millionen baaren Geldes entbehren können ,>cn geschieht dieses , so werden die hiesige KapitalistenKh volons volsns sich auch als gute Bürger zeigen müs,
che ft » , wofern sie jfich nicht einer Art Diffamation ans .

setzen wollen . Die Wohldcnkendtt « , welche in denen
Hs Partserdistricken zerstreut sind , haben den patrivti ,

schen Entschluß gefaßt, alle Einwohner ihres Districkts ,ohne einen Unterschied des Rangs oder Alters , cinzu-ladcn , m dm in jedem D '.strict errichteten Bureau foviel baarcs Geld , als ihnen beliebt , darzubrmgen ,wofür ihnen ein Cmpfangschcin auf ei» Jahr mit 5per Ccm Zürnst zahlbar erlheilt werden soll und da-
bey sollen die Namen aller derer , welche diese Hülfe
leisten , als gute Bürger durch den Druck bekannt ge¬macht werden ; man vermuthet , dieses werde anlockend
seyn . Auch will die Parisergemcmde der National .
Versammlung den Vorschlag rhun , ihr einen Thcil derin Paris gelegnen Grundstücke zu ccdicren , auf wel¬
che sie rin Dartehn in daarem Geld gründen könnte ,bis sie mit Zeck und Weile und ohne sie unter ihremWerth zu verkanffen Gelegenheit finden wird , um so¬dann gradatim das Dahrlehn wieder zu tilgep. Und
diesen Entwurf wird daS Finanzkommitlc nächstenMontag der Nationalversammlung vorlegen , man
glaubt , er werbe mit mehr oder weniger Modifikatio¬nen angenommen werden . Eine ansehnliche Gefell,schaft soll gestern dem Herrn Bailly 15a Millionen zundbemeltem Endzweck in baarem Geld angeboten ha.Hen , sobald er dekrctirt und sanctionirt seyn werde.

Aus Brabant , vom 12 Merz .
Von dem Hcrzogchuni Limburg hatte man bisher

noch keine Gewißheit , welche Partcy es ergreifen wür ,di . Itzt aber , heißt es , hätten die Stände derselben
beschlösse » : 7 ) Den Unisnsoertrag mit Brabantzu er .neuer « ; 2) Den neuen Rath von Limbnrg abzuschgsscn ;
z ) Allc , gegen die Ioyeuse Entree laufende

'
Verordnun¬

gen z » vcrnichren und 4) von nun an , nach dem Bey -
spicl von Flandern , die der Nation zugehörige Sou -
verainität , nur enisweilcn von den Standen ausüben
zu lauen und darüber nicht nach den Classen, sondernnach den Köpfen , sich zn bcrathschlagen . Dem drit -
len Stand soll eben die Gewalt gegeben seyn , wiedem Geistlichen und dem Adclstand.

'
Der Wallövische

Thcil des Herzogtums har sich auch dazu geschlagenund will ebenfalls besser repräsentier seyn , wcshalvcuer auch eine Protestation eingelegt hak.
Tierlement , vom 12 Merz .

Seitdem die Stände von Brabant der Stimme des
Volks nachgegcbcn und dessen Ansprüche auf die Svu -»eranität anerkannt haben : hört die Zwietracht zwi.
fchcn den Parteien auf und alles vereinigt sich , die
Unabhängigkeit von dem Erzhans Oesterreich aufs
standhafteste zu behaupten . Es heißt, die Stände von
Flandern hätten ein nachdrückliches Schreiben an dieStände von Brabant ergehen lgssen und darin », ^
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droht , ihre Abgeordnete von dem Kongreß zurückzu ,
berufen , sogar die Union mit ihnen auftuheben , wo¬
fern sie darauf bestehen würde « , die Ssuverainität
des Volks länger zu mißkennen . Wäre dieser verniit -
relnde Schritt nicht geschehen , so hätten die friedli .
chen Vorschläge und Verheissungcn des Groshcrzogs
von Toskana und nunmehrige » Königs von Ungarnund Böhmen vielleicht mehr Wirkung gemacht . Al¬
lein die Stände von Brabant beschlossen den 6 ten d.
dieselben samt dem Anschreibcn der Erzherzoginn Ma¬
ria Christin « und des Herzogs Albert abdrucken und
dem Kongreß zur Entscheidung anheim stellen zu las¬
ten . Dieser beschloß aber , gar nicht darauf zu ant¬
worten , welches in der Thal so viel sagen will , als
daß derselbe sich zu gar keinen friedlichen Anträgen
verstehen will . Es heißt sogar , allen denjenigen Per .
fönen , die ehedem mit der Regierung , oder mit ihren
königliche » Hoheiten nur einiger Maasen in Verbin¬
dung , oder in einigem Verhältnis gestanden hätten ,
scy der Befehl zugcgangen , in 24 Stunden Zeit Brüs¬
sel zu verlassen .

Herzsgenbussb , vom ir Merz .
Wahrend daß die wider Oesterreich gestimmte Par »

tey in Holland den beabanlischen Unruhen mit scha .
denftöhen Augen zusteht , fängt das vor 2. Jahren durch
daspreußische Musketen - Feuer gedämpfte Unwesen , in
dem Gebiet der Generalstaaten wieder an aus der
Asche hcroorzuglimmelftund einen schrecklichen Brand
zu drohen . In der Provinz Seeland herrscht ei»
fast allgemeines Mißvergnügen und man weigert sich
runvaus , den ausgeschriebenen 25sten Pfenning abzn
führen , wcßhalb einige holländische Regimenter Befehl
erhielten , dahin aufzubrcchen und Ordnung zu stifte » .
Hierunter befanden sich unter ander » die holländisch n
Garden , die sonst gar selten aus dem Haag zu mar .
schicen pflegen . Auch das zweite Regiment Waldcck ,
wovon ein Bataillon zu Dort , das andre zu Harlcm
in Garnison war , bekam Befehl aufzubrechcn . Dir
Einwohner zu Harlem aber hatten die Mannschaft
dieses letztem Bataillons während seinem dasigen Aus -
Mhalt so lieb gewonnen , daß sie durchaus nicht zu -
zebcn wollten , daß solches ausrücken sollte und sie dcS
Endes sogar die SladNhore wirklich verriegelten . Es
ist bekannt , daß die Hariemer noch sehr für die Sache
de ? ehemaligen Patrioten eingenommen sind und fort

« ährend auf eine andere Wendung der Umstände hof¬
fe » : doch ist es diese Stadt nicht allein , die so denkt ,
Msdern noch sehr viele ansehnliche Plätze , besonders in
der Provinz Holland wo man blos auf eine günstige
Gelegenheit wartet , um das alte Wesen wieder »n
Gang zu bringen . Der Statlhalterische Hof muß
rlchalbtn Wwiß auf feiner Hut feyn und mau per,

' s' "

nimmt wirklich , daß 2 Schweizerregimenker Beschs
erhalten haben , in diesen verdächtigen Plätzen W
Standqaariierr zu nehmen . Uebnhaupt verdienen die
Schweizer das Lob , daß sie sich in unfern Provinze « Aüberall und Key jeder Gelegenheit durch ihre dcmsche ^Treue vor allen andern Truppen besonders ausgczcich ,
net haben .

Leyden , vsm 12 Merz.
Einem Privatschreiden aus Berlin vsm 2ten Merz

zufolge ist zwischen basigem Hof und der Rcpublist
Polen die Vereinbarung geschehen und beschlossen wog
den , Paß die otadt Danzig mit dem angränzenden
Districkt dießseils der Maria zukünftigen etc » Julius
unter preußische Herrschaft fallen solle.

Löwen , vom 12 Merz.
In einem Schreiben von unsrer Armee wird fol,

gcndcs gemeldet r ,, Bcrwicbncn Sonntag , de » 7ten
dieses , als wir i« der Meß waren , kam ein Weib oder
vielmehr eine m Weibsklcidern verstellte Mannsperson
zu einer Schildwache von unfein Vorposten bcy Long-
pre und schoß den wach -stehenden Mann mit einer Pi¬
stole übern Haufen . Dieses war die Losung zzi einem
kleinen Auftritt zwischen den Unsrigen und einem
Korps Ocsterreicher , welches in die Gegenden von
Ausai , rmr Stunde von Lvngpre , gerückl war . Die
Ocsterreicher drangen bis in das Dorf Porchensse ,
Lsngpre und andre mehr . Bcy dieser Gelegenheit
soll viel Blut vergossen worden seyn . Die Unsrigen habe »
sich gegen Bauraing zurückgezogen , welcher Posten
durch seine Lage auf der neuen Strasse nach Luxem¬
burg sehr vortheilhaft ist. Tags darauf , den 8 tc»
griffen die Oeftcrrcicher denselben an und , nachdem sie,
einige Stunde » lang mit Kanonen auf bas Schloß
gefeuert hatten , zogen sie sich nach Neupsnt zurück und
räumten den Unsrigen wieder alle ihre alte Posten
ei». Die in dem kleinen Städtchen Marche c» Fm
Mine gestandncn rzo ? Mann Ocsterreicher sollen das.
selbe ebenfalls verlassen haben . Aus Mechcln vcr-
« imml man , daselbst sey ein gewisser Mann aus
Deutschland , welcher geheime Briefe nach Trier rc.
bey sich hatte , angchalten worden . Man hat ihn
nach Brüssel abgcführt , w » er bcy den Alcxianer » in
Verwahrung ist. « .

Völliger Aufschluß oder Entwicklung der Sage ,
welche wir als eine bevorstehende . Begebenheit von
wichtigem Belang in No . zr . dieser Blätter VS » z
Tagen zugleich aukündigten , als wir jene wichtige
Schreiben an die Oestcrrelchischc » Niederlanoe unser »
Lesern gaben . Hier sind ihre gross Wirkungen , wie
wir damals versprochen baden , deutlich und ausführ ,
tich in folgendem Artikel r,
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efehl Limburg , vom 12 Merz. faden geben, was bleibt uns demnach noch
ihre Die von dem nun regierenden Lonig von Un « übrig , da sich dieser gütige Fürst nicht als ein

> die garn und Löhmen, als Grosherzog von Toskana Beherrscher , sondern als ein Beschützer der Na .
nzr » die Stände unsrer Provinz erlassne Denk- tion darsiellt. wir wollen also dieser grssmü -
M fchrifr har sich den Beifall des ganzen Limburger thigen Nation mit vereinigten Stimmen Zurufen :
cch Lands zugezogcn . Und was konnte man auch vergesse das Vergangne und vergönne uns einen

mehr verlangen? Die Stände sehen sich dadurch erwünschten Frieden . kacem te poseimus omnes.
bestätigt, ihre Gewalt weiter ausgedehnt und ha- Goldner 8riede ! wie sehnen wir uns nach dir.
he,, die Nationalversammlung nicht mehr zu du Schlägst so verbindliche und aufrichtige per«

bück fürchten ; die Llcrisey sieht sich wider die fra»zö - söhnungspuncre aus ? weigerst du - ich , der
vor- fische,, Reformen geschützt und zittert nicht mehr väterlichen Einladung des obersten Kirchen«
ldeir für ihr Eigcnthum ; der Handwerker braucht Len Hirten beyzupflichten ? sagst du nicht in dir : Der ^
lius Schweiß seines Angesichts nicht mehr herzugeben , Herr ist mitten unter uns , was haben wir nun .

um die fürchterlichen Anfälle des Lrikgsmanns noch zu besorgen , so fürchte , daß - er HErr der
abzutreiben ; Ser Handelsmann sieht mit Vergnü- Heerscharen für diese Verachtung des allgemeinen

ftl« gen der Stunde entgegen , die ihm das «»ertrag-- Vaters der Christenheit die ganze 8ülle seines i
ier» liche Joch der Zöllner und pachtcinnchmer ab - Unwillens auf sich werfe uns in seinem gcrech «
'der „immt und 8abriken haben noch ferner Hoff- ten Zorn - einen rechtmasl'gen Souverain abscnde ,' !0N nu » g, ihre Tücher frey nach den deutschen und um die Ansprüche seiner Geburt mir einer sürch-
ng- ungarischen Provinzen verführen zu dürfen, tcrlichcn Armee zu behaupten znz.d - eine Linder
Psi Dieses sind die frohen Aussichten , die uns das in unzähliche , gränzsniose Unglücksfälle zu stör ,
'em gnädige und gerechte Verheissen Sr . Apostolischen zen . Er wird die übrigen Mächte EuropenS,
tm Majes .ä . darbeut. Nur Freudentöne erschallen welche die katholischen Niederlande dem Hau »

"vst gegenwärtig in dem ganzen Umfang unsrer Pro - Mesterreich garanrirt haben , zu Hilfe rufen und
Ab rinz . Alles ruft einmüchig : nulis ü>Iu8 bello. dich endlich in jene kritische Umstände ver.
Ist , U) cg mir dir , verheerender Lrieg ! wir wollen die setzen , wo du um seine Gnade flehen und demü»
stsi Früchte unscrs Fleiffes unter dem Schutz unser « thig um deine Frcyheiren und Privilegien bitten

güten Vaters Leopold in süßer Ruhe genießen , mußt, wofern es denn vielleicht nicht schon zu
Sollte auch allenfalls noch hier und da ein belei- spat ist .
digter Royalist auftreten und um Rache schreien , Bonn , vsin lZ Nerz ,

ks" so sind wir ja durch die Denkschrift selbst dage- Der regierende Graf von Oettmgen, Dompropst zur
"

ab, ĝen gesickert , da sie sagt : Niemand wird aufge - Kblin ist von Sr . Kuhrfüestl. Durchlaucht als er- '
sucht , beunruh gt werden können rc. oder furch - stcc und der hiesige Staatsminister Freiherr von Mal¬

st^ rer man sich etwa für irgend einer feilen Seele, denfels als zweiter Gesandter bestimmt worden , nmter ,
st" weiche die gegenwärtigen Unruhen benutzen woil ., bevorstehenden KayserSwahl in Frankfurt beyzmvoh- .

tc, um sich auf Losten des Publikums zu berei- nen . Die Auswahl des dritten Gesandten ist noch
asi chcrn und das Land zu ihrem privarvonheil zu nicht bekannt .

verwüsten ? Die braven Patrioten drohen ihnen Mainz , vom 14 Nerz .
"" schon ihren gerechten Zorn und sie werden bey Die Verkündigung des höchstveirübten AblebcnSwcN.

Zeit uiid Gctegenheit einpfindcn , daß man diewaf - Sr . Kayserl . Majestät Joseph U . glorreichen Anben -
^ fen blos zum allgemeinen Wohl des Staats er- kens , wird , so wie die Einladung zur Wahl eines
"l griffen habe. Dieses allgemeine Wohl kann nun neuenNeichso - crhaupts, eben da wir dieses medcrschrci-

nicht mehr in Zweifel gezogen werden , da uns den , durch eigeuds . adgesandle Eyurmämjische Herren '
das dringende Ansuchen des sichtbaren Gber- Bothschaftrre an den hohen Churhöfen Deutschlands

0, Haupts derLirche Gottes zum Vortheildes ErzhauscS vollbracht . Zu solchem Ende sind der Churfürstl . ge-
Gesterreich .und die freiwillige» Versicherungen eines heimde Rath und Hoftammerpräsibent, auch Dom« '

L gerechten und wei en Monarchen , welcher der belgi- kapitnlar , Freyherr aon Dicnheim , nach Koblenz und
schenNation weirmehranbeur , als sie zu fordern sich Bonn , dann der Churfürstl . gchelmds Rath und

u gerraul hatte und ihr noch dazu die unumschränkte Domsänger , Fceyherr von Hoheneck , nach München
ib Freiheit laßt , jede andre Llauseln und an- und Prag wirklich abgegangen . Da an den Höfen
r, ständige Artikel zur Aufrechrhaitung - er Lonsti« zu Dresden und Berlin der Churfürstliche geheimde

.ritzion , Privilegien rc« beyzufügen, dazu den Leit, Rath und Domkapitular zu Worms , Graf Hugo von
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Hatzfeld in der Eigenschaft als Churfürsrl . gussersr -Ut . ilicher Gesandter und bevollmächtigter Ministerschon besteht , so ist demselben die nemliche Vcrrich -
tung an diesen beyden Höfen sowohl , als in der
Churbraunschweigischen Rcfidenj zu Hannover übertra¬
gen. Das Wahlconvrnt wird den isten des künftigenMonats Julius in der Wahlstabt zu Frankfurt feinemAnfang nehmen .

Vermischte Nachrichten .
Der zu Frankfurt angekommne österreichische Ma¬

jor vou Milius von Caprara Infanterieregiment wirbt ,hautsächlich in Wcstphalen rin FrcykorpS von 1000Mann Infanterie » roo Mann Kavallerie und ivo
Jägern ? Die Uniform ist grün mit rochen Klappenund Aufschlägen und Epaulcrs von Gold , dann gvto-
gesticrtcn Spangen auf dem Knopflöchern. DaS Corps
soll von dem Feldmarschall Laudon die Erlaubnis er¬
hallen haben , den Rainen grün Laudon zu führen .

OhnyeachtetderK -ldmanget m Brabant emreifit ., , be¬
sonders da die G 'eWichkci! , weil sie stchl , daß üe die,
Oberhand nicht behaupte » kann , mit Geld zucuckhalt,wirb die patriotische Armee itzt boch auf .24020 Mann ,

gerechnet, , wobey, von allen Welttheilem Ossiclers sindund sogar soll ein türkischer , Aga , noch erwartet wer .den.
Litte Bemerkung ans Ser Naturhistorie .- Austdem Markt : zu Wök -ngko » : n Cnmberlanv wurde , letz -hin ein (Covstsch ) Sche -stsch für einen Schilling ge- -kaust ; er wog 7,5 Pfund , war 2 , Schuh 9 Zoll lang, 'und 7 Zoll : breit , wo ec am breitsten zu ftyn pflegt.Die Roge wog . zwey Pfund und 12 Unzen ; cimGran schwer, enthüll Z2O>Sasm «»körner oder Kü¬gelchen, der garze , Rogen oder Eyerstock kann daherberechnet werben , enchalren - zu haben 3,921,440Saamcnkörner ^ tzlus- kicftm laßt sich denrrhcilcirwelch eine ohnauSsprechliche Propagation - den keinFischgeschlechtPlatz har und welch grose Vorih -ckls«us wohllr-igeleglen und wohl regulürtenZischcecmi füreine vom der See umgedne - Mrivn gezogen »verdenkönnen,, auch Seen und groft Flüsse können grose » :Nutzen gewähre » , wofern , nicht , jeder Fisch zu allemZene » gefangen werden darf und kluge iindangemeßueVerordnin -geo in Anftyung der Garne , und , Grösse, der.:Fische beobachtet werden .

V L 8 , V I 8 L L kr L 8 T 5.
Lettin . Von dem aus - es Herrn v .

Johann LeorgKrüniy ökono,wisch - technologischen
Lncyclopädie oder allgemeinen System der Siaats -
Sladr - HauS und Landwirlhschasr und der Kunst
alphabetischer Grünung , heransgegeben von M .L . von Schütz . König , preuff . Hauplmann und
Gemeinheirs - Lommissaiius ist bey dem Buch¬
händler Joachim Pauli 1790 . - er achte Ttzil er¬
schienen . Er ci lhält den Zoten bis Zzten Lheil
der Encyclepädie , geht von Jngarn bis Kämmlinge
ha ! 1 ^ Bogen , Kupfer und 765 Seiten tu gr . Oc -
tav , damit mau dies brauchbare Buch aus einem rech¬
ten Gcsichtspunct betrachte , so übersehe man ja nicht,was sogar einige Recensentcn übersehen zu Heden
scheinen, daß der Herr von Schütz keine Ency -
clopadie , sondern einen Auszug aus einer L'

ncy «
«lopadir , keine eigne Arbeit , sondern den Kern einer
großen Arbeit liefern wolle . Und damit man gegen
ihn , seine Mühe nnd seine Verdienste nicht undankbar
ftp , wie es dem Anschein nach , einige find , so überlegeman , daß Mühe , Sorgfalt und Behutsamkeit dazu
gehöre , aus einem größcrn Werk einen Auszug zu lie¬
fern , der das Wichtigste enthält , keinen Haupkumstand
übersieht und dem Lehr eine deutlich« und hinlängliche
Ncbcrsicht über bas Ganze ertheilt , Herr von
Schütz verdient Beyfall , Ruhm und Dank , für das ,V- - tt m Mm Auszug geliefert hat , denn er har

seine Arbeit jo gut eingerichtet , daß man , wofern-
man die Encyclopadie des Herrn O . Krünitz , nicht ,kennte , oder brr/e Arbeit und das Buch selbst als ei¬
ne kleine Lncyclopädie anschcn lind für eins dev
brauchbarsten Wörter - Bücher , das wie über dir aufdem Titel genannte » Wissenschaften nue haben können,
annehmcn würde . Es fallen daher unoeocutendp
Artikel Kürzer oder Kürz , wichcige aber ausgedehnterans , so wie cs die Nolhwendigkeit der Sache erfor¬dert . Wer Beweist fordert , wie glücklich und gutH . v , S . gearbeitet habe , den vcrweissen wir auf die
Anstel dieses Lands , Inster , Ipecacuanha , Jade -Justitz - Kalb , Kalch , Kamin , Kammer , Eta : , Kain -
mcrcy und dergleichen mehr . . Verdient er nun für
diese Arbeit bey allen Menschen Dank , so vcrkients
Herr Buchhändler Pauli als Verleger dieses
Auszugs nicht weniger , daß er lenen , die das grossennd schäzbarc Werk des Hcrru 0 . Krünüz . nicht
kaufen können oder wollen , oder denen dicZeic mangelt ,es zu lesen , einen so schönen Auszug , der in keine
bessern Hände fallen konnte , in einem so billigen
Kaufprciß überläßt . Man wird aus einem Buch derArt keinen Auszug von Reecnscntt » fordern , aber
auch kleine Fehler , die sich hin und wieder findeninöchtc» , gern „ berschen. Die 8Thcilckofien , 7 Rthlr .19 gr . sind aber bcym Verleger noch um den Hub »
ftriptionspretß von n Nthlr » - gr, zu Haber, ;

"
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